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Praxisbeispiel Arbeitsgestaltung und Fachkräftesicherung

Gemeinsamer Innovationsraum 
für das Thema Qualifizierung in 
den Kreisen Siegen-Wittgenstein 
und Olpe

Weiterbildung im Zusammenhang denken

Eine verbesserte Zusammenarbeit aller Partner ist ein zentrales Element vernetzter 
Bildungsräume. In den Kreisen Siegen-Wittgenstein und Olpe finden dazu Branchen-
dialoge und Kooperationen mit Ehrenamt oder alltagsnahen Institutionen statt.

Vielfältige Aktivitäten, hochwertige Angebote 
und beratungskompetente Akteurinnen und 
Akteure im Themenfeld Weiterbildung kenn-
zeichnen traditionell die Kreise Siegen-Wittgen-

stein und Olpe. Doch jetzt geht die Region 
noch einen Schritt weiter: Sie will den gesamt-
en beruflichen Bildungsraum mit Blick auf sei-
ne Strukturen, Akteurinnen und Akteure und 
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Inhalte noch mal ganz neu denken und vernet-
zen. Hauptverantwortliche dafür sind Melanie 
Schreier von der örtlichen Regionalagentur so-
wie Stephanie Krömer und Simone Stuhrmann 
von der Geschäftsführung der Agentur für Ar-
beit in Siegen: „Damit“, begründen sie unisono 
das gemeinsame Ziel, „wollen wir komplemen-
tär zu den dynamischen demografischen und 
technologischen Entwicklungen einen bildungs-
politischen Beitrag zur Transformation der Ar-
beitswelt leisten.“

phanie Krömer von der Agentur für Arbeit: 
„Wir wollen deshalb gleichermaßen Arbeitsu-
chende und Menschen in Beschäftigung gut 
begleiten und dazu die Möglichkeiten des 
Qualifizierungschancengesetzes ausschöpfen.“ 
Ganz im Einklang also mit dem Bestreben von 
Melanie Schreier von der Regionalagentur: 
„Wir wollen die Menschen in ihren Kernkom-
petenzen stärken, sodass sie ihrer Arbeit ein 
Leben lang erfüllt nachgehen können und wol-
len, denn das dient zugleich der Fachkräftesi-
cherung und -bindung.“

Ganz konsequent stand bei einer Folgeveran-
staltung auf lenkender Hierarchieebene zu-
nächst eine Bestandsanalyse des Weiterbil-
dungssektors auf dem Programm. Das Resul-
tat: Die Region ist insgesamt gut aufgestellt, 
hat aber angesichts dynamischer Marktverän-
derungen noch Entwicklungspotenzial hin-
sichtlich der Strukturen, der Angebotstranspa-
renz sowie der Attraktivität und Inhalte beruf-
licher Weiterbildung. Zwei Aspekten wurde 
dabei besondere Bedeutung beigemessen, die 
seitdem in zwei gemeinsam von der Agentur 
für Arbeit und der Regionalagentur abge-
stimmten Arbeitsgruppen gemeinsam mit den 
Netzwerkpartnerinnen und -partnern prioritär 
bearbeitet werden.

Die eine Arbeitsgruppe unter Leitung der 
Agentur für Arbeit fokussiert sich auf Be-
schäftigte und arbeitet hier mit Unterneh-
mensvertretungen, Personalleitungen und Be-
triebsräten zusammen. Die zweite Arbeits-
gruppe unter Leitung der Regionalagentur 
konzentriert sich auf ungelernte oder gering 
qualifizierte Beschäftigte und Arbeitsuchende, 
aber auch auf die stille Reserve mit vergleich-
barem Qualifikationsniveau, um über neue 
Ansprechformate hier weiteres Qualifizie-
rungspotenzial zu heben. 

Die Auftaktveranstaltung dazu fand im Mai 
2023 gemeinsam mit dem Ministerium für Ar-
beit, Gesundheit und Soziales des Landes 
Nordrhein-Westfalen (MAGS), der Regionaldi-
rektion NRW der Bundesagentur für Arbeit, 
der G.I.B., der Regionalagentur der Kreise Sie-
gen-Wittgenstein und Olpe und der Agentur 
für Arbeit sowie Landräten und weiteren Part-
nern im Netzwerk „Berufliche Weiterbildung“ 
statt, darunter Jobcenter, Kammern, Kreis-
handwerkerschaft, Arbeitgeberverbände und 
Gewerkschaften sowie die Universität Siegen. 

Zur Sprache kam hier natürlich der hohe 
Fachkräftebedarf der ökonomisch vom ge-
werblich-technischen Bereich dominierten Re-
gion. Das Problem: Am Arbeitsmarkt besteht 
ein Ungleichgewicht zwischen den Qualifikati-
onsansprüchen der Betriebe und den oft nicht 
passend qualifizierten Arbeitsuchenden. Ste-
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Arbeitsgruppe 1: Branchendialoge

In der ersten Arbeitsgruppe stand zunächst das 
Thema Transparenz auf der Tagesordnung. 
Klar war: In einem so großen Flächenbezirk 
ergibt eine zentrale Beratungsstelle zur beruf-
lichen Weiterbildung keinen Sinn. Angesichts 
daraus resultierender räumlich verteilter Bera-
tungsstellen ist die Transparenz der jeweiligen 
Beratungsangebote aller Partner umso wich-
tiger, um Synergieeffekte zu erzielen und um 
Ratsuchende zielgenau weiterverweisen zu 
können. 

Folgerichtig erstellte die Arbeitsgruppe eine Ma-
trix mit den Beratungs- und Dienstleistungsan-
geboten aller Netzwerkpartner. Parallel dazu 
konstruierte sie klassische Fallkonstellationen 
zur praktischen Verwertung im Beratungsge-
schäft. Auf operativer Ebene fanden bedarfs
orientiert Austauschtreffen statt. An ihnen 
nahmen beispielsweise Mitarbeitende aus dem 
Arbeitgeberservice der Arbeitsagentur sowie 
Beratende der Handwerkskammer teil. Erör-
tert wurde unter anderem die Frage, bei wel-
chen Berufen aus Branchen mit hohem Fach-
kräftebedarf bislang unerkannte Qualifizie-
rungsbedarfe bestehen, für die zusätzliche 
modulare Qualifizierungsmaßnahmen auf den 
Markt zu bringen wären. 

In den Blick gerieten in der Arbeitsgruppe zwei 
Berufe mit guten Chancen für Quereinstei-
gende: Anlagenmechaniker/-in – Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik sowie Elektroniker/-
in – Energie- und Gebäudetechnik. Um sicher-
zugehen, ob es hier tatsächlich zusätzlicher 
Qualifizierungsangebote bedarf, wurden In-
nungsobermeister der beiden Berufe hinzuge-
zogen, die als Arbeitgeber zuverlässige Aus-
kunft geben können. Schnell zeigte sich: Nein, 
es müssen keine neuen individuellen Maßnah-

men konzipiert werden! Denn die Personen, 
die sich als Quereinsteigende melden, oder zu-
gewanderte Menschen mit anerkannten oder 
noch nicht anerkannten Berufsabschlüssen 
können meist schon über ein einfaches Prakti-
kum, verbunden mit einer bereits am Markt 
vorhandenen technischen Qualifizierung und 
gegebenenfalls einem Eingliederungszuschuss 
gut in Betriebe integriert werden. „Das war 
ein wichtiger Erkenntnisgewinn“, so Stephanie 
Krömer, „denn damit wurde die vorherr-
schende Meinung, es brauche immer neue, in-
dividuelle Qualifizierungen, widerlegt.“

Bei einem späteren Arbeitgeberfrühstück, an 
dem sich 20 Handwerksbetriebe und vier Ex-
pertinnen und Experten des Arbeitgeberser-
vices beteiligten, lernten die Arbeitgeber die 
Beratungskompetenz der Arbeitsagentur wie 
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auch ihre Finanzierungsoptionen detaillierter 
kennen, darunter das erfolgreiche Instrument 
der Beschäftigtenqualifizierung als Teil des 
Qualifizierungschancengesetzes. Zugleich lie-
ßen sich Bedenken der Arbeitgebenden zu 
überbordender Bürokratie und komplizierter 
Antragstellung zerstreuen. Die positive Reso-
nanz der Betriebe auf das Arbeitgeberfrüh-
stück führt zu einem Ausbau solcher Formate. 
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Das Zwischenfazit von Stephanie Krömer und 
Simone Stuhrmann: „Transparenz auf dem 
Weiterbildungsmarkt ist genauso wichtig wie 
das Wissen darüber, wie rasend schnell sich in 
der gegenwärtigen Transformation die Anfor-
derungen in den Berufen durch Digitalisie-
rung, Automatisierung und KI verändern, und 
dazu braucht es den gemeinsamen Experten-
blick in die Tiefe der Branchen.“ Daher wer-
den die Branchendialoge ausgeweitet, die Dia-
loge in der IT-Branche und im Hotel- und 
Gaststättengewerbe sind bereits geplant. 

zu den Angeboten im Übergangsbereich Schu-
le-Beruf zu vermeiden.“ Ausgewählt wurde die 
Zielgruppe nicht ohne Grund: Daten der Agen-
tur für Arbeit zeigen, dass viele junge Men-
schen insbesondere infolge der Corona-Pande-
mie orientierungslos aus den Berufskollegs ent-
lassen wurden. Die Arbeitsmarktexpertin: 
„Viele von ihnen sind weder über die Jobcenter 
noch die Agentur für Arbeit zu erreichen. Sei 
es, weil sie kein Vertrauen in sie haben oder 
weil sie Bedenken haben, zu einer Maßnahme 
überredet zu werden, die nicht ihren Wün-
schen und Fähigkeiten entspricht.“

Für sie ist eine besondere Lösung in Sicht, „ein 
neues Format“, so Melanie Schreier, „mit dem 
wir sie aufrütteln können, sich doch noch mal 
mit Aus- und Weiterbildung zu befassen.“ Funk-
tionieren soll die Ansprache im Rahmen eines 
Pilotprojekts über ausgewählte Sportvereine und 
die hier aktiven Trainerinnen und Trainer. Sie 
sollen als Vertrauenspersonen diese jungen Men-
schen für Qualifizierung öffnen und sie wieder 
zu den Beratungsstellen leiten.

Der Kreissportbund hat bereits signalisiert, 
dass er als Partner zur Verfügung steht. In ge-
meinsamen Workshops wird jetzt ein Konzept 
erstellt, aus dem hervorgeht, was Vertrauens-
personen für ihre neue Funktion benötigen, 
aber auch, was die jungen Menschen brauchen, 
um die eigene berufliche Zukunft selbst gestal-
ten zu können. Unterstützende Angebote dafür 
gibt es viele, wovon etwa bei fehlendem Bil-
dungsabschluss die Teilzeitberufsausbildung 
nur eines ist. 

Konkrete Vorstellungen, auf welche Art und 
Weise junge Leute in Vereinen am ehesten zu 
erreichen sind, werden gemeinsam mit den 
„Vertrauenspersonen“ in einem Workshop er-
arbeitet. Die Individualität der agierenden Ver-
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Arbeitsgruppe 2: Kooperation mit 
regionalen Vereinen

Wie lassen sich geringfügig Beschäftigte, Ar-
beitsuchende und jene aus der stillen Reserve 
mit vergleichbarem Qualifikationsstatus doch 
noch von einer Weiterbildung überzeugen, um 
so den Auf- oder Einstieg in eine Fachkrafttä-
tigkeit zu schaffen? Das war die zentrale Frage 
in Arbeitsgruppe 2.

Bevor die Mitwirkenden eine Antwort liefer-
ten, legten sie die erste Zielgruppe genauer 
fest: junge, gering qualifizierte Menschen bis 
35 Jahre. Melanie Schreier: „Bewusst nicht die 
ganz jungen Menschen, um Doppelstrukturen 
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eine und Personen soll besondere Berücksich-
tigung finden. Offen ist noch, inwiefern mit 
Visualisierungen, Podcasts oder Videos gear-
beitet werden soll, in denen zum Beispiel jun-
ge Menschen zu Wort kommen, die bereits er-
folgreich eine Qualifizierungsmaßnahme ge-
funden haben und berichten, welche Vorteile 
ihnen das für ihre Lebensplanung bringt. 
Der Start des Pilotprojekts mit Auftaktver-
anstaltung ist im Frühjahr 2025 geplant.

Weiterbildungsmesse: 
Weiterbildung geht alle an! 

Bisheriges Highlight im Bestreben zur Vernet-
zung und Forcierung von Weiterbildung war 
die von der Agentur für Arbeit zusammen mit 
ihren Partnern organisierte Weiterbildungs-
messe, bewusst in der Woche der bundeswei-
ten Transformationstage terminiert. „Das In-
novative daran“, so Simone Stuhrmann, „war 
die Ansprache aller an Weiterbildung Interes-
sierten: Unternehmensvertretungen und Perso-
nalverantwortliche genauso wie Beschäftigte 
und Arbeitsuchende sowie der Anspruch, Qua-
lifizierung abwechslungsreich erlebbar zu ma-
chen, oft verbunden mit praxisnahen Aufga-
benstellungen aus dem Alltag unterschiedlicher 
Berufe.“ 

Weiterhin erhielten Beschäftigte und Arbeitsu-
chende in verschiedenen Workshops Einblicke 
in Teilzeit-Qualifizierungsmöglichkeiten, in-
formierten sich über Wege und Förderung von 
Aufstiegsqualifizierungen oder lernten Talent-
Kompass und New Plan zur eigenen Kompe-
tenzbilanzierung kennen. Unternehmensvertre-
tungen wurden das breit gefächerte Beratungs-
spektrum zur Beschäftigtenqualifizierung und 
die finanziellen Fördermöglichkeiten der Agen-
tur für Arbeit vorgestellt. Zugleich erfuhren 
sie, wie sich die Weiterbildungskultur in Un-
ternehmen optimieren lässt. 

Wie KI die Zukunft der Arbeit verändert, was 
die „Future Skills 2030“ sind – das Thema 
wiederum sprach alle Messebesuchenden an. 
„KI ist ein schillernder Begriff“, so Stephanie 
Krömer. „Unser Arbeitgeberservice hält sich in 
dem Metier mit seinen kontinuierlichen Be-
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triebsbesuchen auf dem Laufenden. Doch die 
Verknüpfung mit der Wissenschaft bewirkt ei-
nen wichtigen Synergieeffekt. Gut also, dass 
die Universität Siegen mit dem hier angesiedel-
ten Institut ,Mittelstand 4.0-Kompetenzzen-
trum Siegen‘ in unserem Netzwerk vertreten 
ist, das sich mit qualifizierter Arbeit im digi-
talen Wandel befasst und bei der Messe mit 
einem eigenen Workshop vertreten war.“ Fest 
steht: Die Weiterbildungsmesse wird wieder-
holt, aber vielleicht rollierend an wechselnden 
Orten und damit passend zur Maxime vom 
vernetzten Bildungsraum. 

Strategische Weiterentwicklung

Stillstand gibt es nicht im vernetzten Bildungs-
raum. Jetzt steht die strategische Weiterent-
wicklung an. Erarbeitet wird sie mit allen Ak-
teurinnen und Akteuren im Lenkungskreis. 
Schon jetzt ist klar, dass zukünftig die Bil-
dungsträger der Region als wichtige Player im 
Kontext von Weiterbildung stärker noch als 
bisher in die Netzwerkarbeit eingebunden wer-

https://regional-agentur.de/gemeinsame-sache-erste-weiterbildungsmesse-der-vernetzten-weiterbildungsraeume/
https://regional-agentur.de/gemeinsame-sache-erste-weiterbildungsmesse-der-vernetzten-weiterbildungsraeume/
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den sollen, „um herauszuarbeiten“, sagt  
Melanie Schreier, „was noch fehlt im beste-
henden Repertoire“ und anschließend die Er-
gebnisse im Lenkungskreis zu diskutieren. Be-
rücksichtigung wird in diesem Zusammen-
hang auch das regionale Projekt Fachkräfte.
Bilden.Zukunft finden, das durch die ESF- 
Sozialpartnerrichtlinie „Fachkräfte sichern: 
weiter bilden und Gleichstellung fördern“  
gefördert wird.

Auch wenn viel in Bewegung ist im vernetzten 
Bildungsraum – eins bleibt: die Vorausset-
zungen für eine erfolgreiche Netzwerkarbeit. 

Dazu zählen die gegenseitige Wertschätzung 
der kooperierenden Partnerinnen und Partner 
und die Bereitschaft, Sachverhalte auch bei 
mitunter divergierenden Interessen aus unter-
schiedlichen Perspektiven zu bedenken.  
So wird das Netzwerk, wie Stephanie  
Krömer und Simone Stuhrmann formulieren, 
„ein gemeinsamer Innovationsraum für das 
Thema Qualifizierung“, wobei die Agentur  
für Arbeit und die Regionalagentur laut  
Melanie Schreier als „Motoren“ fungieren.


